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der Friede dıe menschlichen Kräfte künftıg WI1€e 1im übrıgen be] anderen
weılt übersteige un dafß eshalb katholischen Verbänden auch HUr
„seıne Quelle un Verwiırklıchung ın eın Präses die Verbindung ZU

jener Wıirklichkeit suchen ISt, die kırchlichen Amt herstellen? Dıi1e deut-
über uns allen IS schen Bischöfe konnten sıch auf ihrer
Dıie Formulierung läßt deutlich WEeTl- dıesjährıgen Herbstvollversammlung

1ın Fulda ıIn dieser rage noch keı-Friedensgebet den, WwWI1e€e mühsam ISt. eınen auf alle
Relıg1onen anwendbaren Begriff (GSOt- nNer Entscheidung durchringen. ach

WoO liegt der gemeinsame Nenner® den Statuten der eutschen Pax-Chri-
tes bzw eınes Absoluten finden st1-Sektion 1St der Präsıdent MN derDıiıe n elt konnte Fernseh- An anderer Stelle sprach der apst
mıt eiıner ebenso unbestimmten For- Regel eın Bischof“ Der Eichstätterschirm mıtverfolgen, W1€e k Bischof arl Braun hatte durch seinentober 1ın Assısı Vertreter aller christlı- mel VO der „‚Macht über allen
menschlichen Kräften“ Es bleibt Rücktritt VO Amt des Pax-Christı-chen Konfessionsfamilien un eprä- Präsıdenten iıne Entscheidung nötıgsentanten der Relıg10nen VO Juden- auch die rage, ob dıie Herausstellung

Lu über den Hınduismus bıs gemacht. Den Irtierer Bischof Her-des (Jew1ssens als gemeınsamen Fun- mann-Josef Spital ITnNannten dıe Bı-aftrıkanıschen Stammesrelıgionen ZU daments VO der Wıirklichkeit der Re-
Friedensgebet zusammenkamen. S1- lıg10nen ausreichend gedeckt wiırd: schöte ihrem Beauftragten un

Z Gesprächspartner für DPax Christiıcher War Assısı nıcht das ersie Treffen ıbt überhaupt eın Verständnıis des
VO Vertretern verschiedener Relig10- Gewıssens, das für das Chrıstentum, während einer einjährıgen Klärungs-

phase.N  S DA Förderung des Friedens den Islam, den Hınduismus un den
tereinander und in der elt Den- Buddhismus gleichermafßen gilt? DPax Christiı 1St 1ıne Gründung der —

mıttelbaren Nachkriegszeıt. Miıt demnoch Assısı 4US dem Feld der Der ınterreligiöse Dialog, für den auf Namen dieser ewegung 1STsonstigen interrelıg1ösen egegnun- katholischer Seıte die Konzilserklä- Deutschland bıs heute VOT allem die
SCH heraus. 7u diesem Friedensgebet rung „Nostra agetate“ die Türen geöflf- Versöhnung mıt Frankreıch verbun-hatte Johannes Pau!l I1 eingeladen,
der Inhaber eines Amtes, dem weıt netlt hat, steckt noch zyeıithin ın den den, späater dann die mı1t Polen, auch

Anfängen. Im übrıgen 1St auch noch mı1ıt Israel. Selt einıger eıt o1btüber seıne Kırche hinaus Respekt C
zollt wiırd. Außerdem WAar das T1e- längst nıcht hinreichend geklärt, W1€e Versuche, mıt der SowJetunion auf

ıne christliche Theologie der Religio- ähnliche Weıse verbesserten Bezıe-densgebet ın der Stadt des heilıgen nen aussehen mulßs, WEeNN S$1e den An-Franzıskus heine ısolıerte Veranstal- hungen zwıschen den Völkern
spruch des Christentums, dıe Wırk- kommen. Im Zusammenhang mıt dem

IUNg, sondern wurde VO zahlreichen
Gebetstreffen ın den verschiedensten ıchkeıit der anderen Relıg10nen W1e€e Entstehen der Friedensbewegung, 1m

auch das alle Menschen Verbindende Zuge der AuseinandersetzungenLändern der Welt begleıitet. Mancher- nehmen ll Allerdings dürfte dıe Neutronenwaffe un VO allem
OTtT.|  Cn wurde o der Appell des Pap- auch ın Zukuntft dıe bonkrete Zusam- dıe NATO-Nachrüstung stellte sıch
STIES beiolgt, diesem Tag dıe Wat- menarbeit VO Menschen verschiede- für DPax Christiı die rage, In welchemfen ruhen lassen.

MGr Religi0onen be]l der Lösung drän- Verhältnis INa  = eigentlıch dazu stehen
Der apst machte schon ın seıner An- gender sozıaler un polıtıscher Her- ll Manchem In den Pax-Christıi-
sprache Begınn des Gebetstages ausforderungen un damıt A Da Gruppen sınd die Posıtionen, die hre
unmiı(lverständlich klar, In der Friedensförderung eın entsche!1- ewegung bezıeht, z B In der rage

dender Lernort für das Verhältnis der nach Wehrdienst un: Wehrdienstver-Assısı nıcht DINg: [ )as Trefftfen beın-
halte nıcht dıe Absıcht, eınen relıg1- Relıg1onen zueiınander se1In. weıgerung, wen1g eindeutig. Man
Osen Konsens suchen oder über wünscht sıch iıne Linıe, dıe näher be1
dıe relıg1ösen Überzeugungen VeEeTr- derjenıgen lıegt, die ın den Gruppen
handeln. Es edeute weder, da{ß dıe der Friedensbewegung vertreten wırd.
Religionen gegenüber einem S1e alle Solange DPax Christı jedoch eın Ver-
übersteigenden irdischen Projekt miıt- band 1St mIıt der damıt verbundenen
einander versöhnt werden könnten, Klärungsphase größeren Autonomıie, wırd iINna  S nıcht
noch sSe1 iıne Konzession eıinen umhiınkommen, eher das (Ganze 1mPax Christı zayıschenRelatıyismus 1ın relıg1ösen Glaubens- Friedensbewegung UN bırchlichem Blick behalten, den Kontakt z B
fragen. Entsprechend vorsichtig-un- auch denen nıcht abreißen las-Amtbestimmt tiel dann auch der gemeın- SCH, dıe der Friedensbewegung fremd
Samme Nenner Aaus, den Johannes Die deutsche Sektion der katholıi- gegenüber stehen. Ob die deutsche
Paul IL Abschlufß des Friedensge- schen Friedensbewegung DPax Christı Pax Christiı miıt ihrem Beschlufß der
bets der Relıg10nen testhielt. (semeıln- steht VOT eiıner wichtigen Grundsatz- etzten Delegiertenversammlung die-
Sa se1 allen Relıg1onen der „Innere entscheıidung: Wırd auch in Zukunft SC Auftrag gerecht wurde, 1ın dem
Imperatıv des moralischen (GewI1s- eın Bischof Präsıdent dieser Bewe- S1e die Wehrdienstverweigerung als
sens“ SOWIE die Überzeugung, da{fß Sung se1ın oder wırd be1 Dax Christi „eıne heute ethisch gebotene and-
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lungsweıse” bezeıichnet, darf INa  s be- lerter Form ZUr Entwicklungspolitik gige entwicklungspolitische Verant-
zweıteln. Stellung. Offtenbar kam dem Bun- wOortung des Staates.
Es gılt also abzuwägen: Eıne VO der despräsıdenten darauft A VOT allem Der Bundespräsıident hatte einen sehr
Rücksichtnahme auf das kirchliche 1ın fünt Punkten Klarheıt schaffen: aufmerksamen Zuhörer iın der vorder-
Amt „befreıte“ DPax Christı 1St schnell sten Reihe den Bundesmuinıster fürEntwicklungshilfe 1St dort le1-
1U  — mehr eın Stimme neben vielen - wirtschafrtliche Zusammenarbeıit, Jür:
deren; Was Unabhängigkeıt auf der StCN, dıe Not größten 1St un

SCn Warnke, (SU-Mann und selbstS$1€e drıngendsten gebrauchteinen Seılte SCW! wırd, verliert Miıtglıed der EKD-Synode.
I1a  - Gewicht un Einflußmöglich- wırd „nıcht dort, WNSCIKEN e1ge- Vom „Spiegel‘ d® 86) iın einem
keıten auf der anderen. Insotern annn He  a Interessen vorrangıg gedient WEeTr-

den An  « Interview darauftf angesprochen, ob
INa  aD} sıch für mehr Unabhängigkeıt dıe Intervention des Bundespräsıden-Entwicklungspolitik annn eın In-
VO  — DPax Christiı aussprechen und da- der Arbeıtsmarktpolitik ten nıcht als Kritik gerade seliıner
mıt die Hoffnung auf eınen Gewichts- und der Bundesregjierung Entwick-
verlust VO DPax Christiı verbinden. Hause selIn.

Bedingung für dıe Entwicklungs- lungspolıtık aufzufassen sel, bestritt
Selbstverständlich ann eın grund- Warnke dies nıcht 1Ur entschieden,
sätzlich legıtımes Ziel se1ın, aus DPax polıtık ann nıcht se1ın, „dafß 1m Ent- sondern nahm VO Weizsäcker für diewicklungsland In innen- und außen-Christiı eınen Verband machen eigene Posıtion In Anspruch. Der
wollen WI1e€e Erst unlängst auch Bı- polıtıschen Fragen Bedingungen VOT- Bundespräsident habe Ja 1m Blick aufherrschen, dıe un besonders d-schof Spital feststellte. egen ıne SC thisch sınd“ Links oder Rechts se]len die Vertretung der eiıgenen Interessen
WISSe Veramtlichung könnte e1l- ZESAZT, Nl nıcht des Teuftels, WECNnNdafür keıine esonders geeıgneten beim Bau eınes Staudammes deutschegentlıch 1Ur ZzuL Lun, WEenNnn eın breıtes Ma({fistäbe.Spektrum La1:engruppen bestünde, Firmenıinteressen gegenüber englı-Da Entwicklungshilfe immer IMdie ihrerseıits nıcht immer gleich nach als Hıltfe ZUr Selbsrchilfe truchtbar seın schen oder französıischen gyeschützt
der besonderen Anerkennung durch würden.
das kırchliche Amt schielten. könne, un WAar einer Selbsthilfe, Im übrigen vertocht Warnke wackerdıe die Miıttel AA Aktıvierung aus denBe1 DPax Christi: jedoch lıegen die Entwicklungspolitik als eıl der allge-
Dınge anders: Vor allem international eıgenen Quellen schöpft, könne der meınen außenpolıtischen Zielsetzun-Sınn des Lebens nıcht gleichermaßenwAÄäre Cc$S eın Zeıchen, WECNN sıch

iInm MIt Elektrizıtätswerken SCH (Rücksicht auf das Bündnıissy-
ausgerechnet die eutschen Bischöfe STeEemM Z Dt); charakterisierte aber die
VO der katholischen Friedensbewe- und Wasserpumpen geliefert, sondern

mMUSSeEe VO den Entwicklungspartnern eıgene Entwicklungspolitik als völlıg
SUunNg absetzten. Angesichts der allge- ıdeologiefreı nach dem Motto: „ Wırselbst gesucht un gefunden werden. wollen dıe Länder der Drıtten Weltmeınen Polarısıerung In diesen Fra- In die VerschuldungsproblematıkSCH ann 1U  - hılfreich se1n, über nıcht als Hilfstruppen der Ost-West-sınd auch prıvate Banken tief invol-

usmusifernıne Bewegung verfügen, dıe Ver- viert. #ES gyebe aber keinen Sınn, „dıe Auseinandersetzung
mıttlungsdienste leistet, indem S1€e ber eın Land, das sıch entschieden
einerseıts die Bischöte In die Pflicht prıvaten Banken einzuladen, sıch hat, sıch einzuordnen In dıe weltweıteder Schuldenpolitik beteiligen, un:nımmt, sıch aber auch die Unabhän- sowJetische Hegemonıialstrategı1e,
oıgkeıt bewahrt, der Friedensbewe- dann, WCNN die Banken ın Schwier1g- aber VO der SowJetunıion keıine Wırt-keıten kommen, ihnen nahezulegen,SUunNng krıitisch gegenüberzustehen. Das schaftshilfe bekommt, darf nıcht da-
sınd vielleicht nıcht die besten Vor- S1€e sollten entwıcklungspolitische Ver- mıt rechnen, seıne Deftizite durch

aNntWOrLung zeıgen” Gerade weıl auf-
AauUSSCLZUNgEN dafür, iıne Massenbe- tretende Schwierigkeiten bei den pr1- deutsche Hılten auszugleichen.“
WCSUNS werden. Das WAar aber DPax Sıcher oıbt keıine entwıcklungspoli-Banken VO Staat häufig nachChristiı auch In der Vergangenheıt innenpolıtischen, innenwirtschafrtli- tische Unschuld, weder ın der einen
nıcht. nE noch 1n der anderen Rıchtung, unchen Krıterien behandelt werden un

wenıger nach entwicklungspoliti- beschäftigungspolitische Krıterien des
eigenen Landes können auch 4UuS EeNtT-schen, sel „der Ruf nach entwıck- wicklungspolitischen Strategiıen nıchtlungspolitischer Verantwortung SC Sanz herausgehalten werden. Es sıehtgenüber dem Staat richtig plazıert”. aber AUs, da{fß der gegenwWär-Merksätze Es WAar SOZUSagcCcNh eın bundespräsıidia- tigen Bundesregierung nıcht 1U  S pra

les entwicklungspolitisches Einmaleins, matıischer (und In mancher BeziehungDer Bundespräsident UN. dıe
Entwicklungspolitik ach der das VO Weizsäcker den Synodalen doch auch effektiver) Entwicklungs-

vortrug: Entideologisıerung der Ent- polıtık getrieben wırd, sondern politı-
59 Wende wicklungspolitik, Hılfe ZUT Selbsthilfe sche un wirtschaftliche Eıgeninteres-
In seiınem Grußwort VOT der EKD- ohne gelstige bzw kulturelle Bevor- scn gegenüber den orıgınären eNtL-

Synode ın Bad Salzutlen (vgl ds mundung, Vorrang des entwıcklungs- wıicklungspolıitischen Zielen (unter
Heltt, 563) nahm Bundespräsıdent hılflichen Effekts VOTLT den natıonalen Berufung auf In der Beziehung nıcht
Rıchard on Weizsacker In sehr po1n- Interessen des Geberlandes, ÖOÖOIrITan- immer sachgerechten marktwirt-


